
sdrledlt und trübe. wer will es heute den Gemeindevätern verargen, daß sieverantwortung auf-breitere,,sdrurtern verlagern wolrten. Der worilät des Bescrses ist nidrt mehr festzustellen, Die Dinslakiner waren natüriich von dem Vorder walsumer sehr angetan und vermerkten im natrprototäii-;;;-i2. 2. r9r7:

"v.ersammlung nimmt errreut Kenntnis von d.em Bescft.russe und" besrüßt den,
i:l::::::"::?!^:"9?yt11 e-n.sc!üiu in det wiiier;;t;tä;ü'ä"iliroar oi,,,- Der Wettkrieg I 'ä,];,:i"{der Dinsrakener

lg!"+ yla spricrrr die Erwar tun s aus, aia,' 
"iäii äii " iiä 

-,ü,t"äär" 
äxkltHiesleld, bald eine Einisuno übär d;c :Var'oinin,,nn hojrtat na^^;-r^- ^-,ttiesleld' bo.ld eine Einigung übar die ver'einigung beider Gemi,einde:n erzieltwerden möqe."

Man sieht, es qibt auchin den Gemeinden 
"sternstunden,,, in denen über sein oderNidrtsein entscriieden wird. Eine--sär.t""däi"r.rarsstunäd 

-;;r*'ü'walsum 
am1.2 .  1917 .

Dodr mit der Einqemeindung wurde es nichts. ,,schade,, sagen die Dinslakener,,
"Zum Glück' meinen-die Walsrimer.

Zwei Kriege -haben in drei Jahrzehnten die ganze Welt ersclTüttert' Jedes Gemein'

,rasefi, auch oo, n'"'n"i"""ii-'äig"t"genste'-iurde davon beÜollen' Ktiegszeiten

...),on immer Notzeiten.'Ei{üägini"" äit nesta'rruiq und enden mit Etend und Yer'

ii,"iiluns. An die tt:, aoi'äiJiti'tÄi"wrnt u"räÄti"o,itichen in Stcdt und Land aber

,üorilen Antorderunse"';;i'4J'i;,";;; ätrct c"*i'irti i"a Tragbare übersteigen' so

ioii"nt"n auclt die n"trp.iiiäiäii"äärliäät ninslüäi i"i a"" iahten von 1e12tr--1e18

1n ,ttuntetbrocnener ror{i-iäi- tqonronmen und iiischränkungen, von sammlungen

,-,.a Notsrdnden, von Änäüäi-iÄ'ä- u""o'sungsschwierigknit:":-:?,n Teuerunss'

litosn, und Rationier"trö.'tji"'iliäa"rschritteri iiia nudrterÄ und sadtlich, olt deuten

<!e nrrr im trocftenen' 
"iz'iäÄ- 

e'*LJ""ir"rt on,'iät von Rechts wegen ins Protokoll

iinArrc. viele L.eser no|"""- Äi"iä Zei,t ryo9n mircrlebt, und die knappen Notizen wer'

äen manche wertere 
"rii"ini-ii- 

i" der Erinnerung wieder neu lebendig machen'

Diese AufzeichnYns?lr brauchen keinen Kommentar' In ihrer lapidaren Kürze und

yielralt spiegetn ,," o,ä{r'v}lt--ii 
"ii"y 

nucueiüi und unverlälschten sidrt' unmit-

ßlbar werden *i, 
"'niäioääi 

i"a eileben 
""i 

itl" Probleme und Ereignisse von

den ersten ,Maßnanmeti";;r"'Är;;ß üi- xri"g"t' und der begeistert aufoenommenen

ersren sieses merl]t ns iitriä'itü"xÄärsat ä*' aärÄüä" 
-iiwp"n 

dwöh' Dinslaken'
W. Dittgen

sie waren 1917 zwar willens, ihre selbständigkeit aufzugeben. Aber die Dinslakenerwaren nidrt bereit, den geforderten preis dafüi zu zahrenjund so zersÄlugen sictr dieverh-andlungen wieder.-bie Hiesfeldei gi"gÄ; ein in den schoß der stadt Dinslaken.Die walsumer aber behierten itrr s*rii[s-aTselbst in-äÄ, Hi"a,äräidings mit derHamborner ,Faust' im Nacken. rt""n Ni"t"" äo"i rräu"" di" \ü"ü;;"r steif gehal_ten' Darüber wurde Hambgln vor ouisuuig ;eschrucrrt, walsum aber blieb nicht nurselbständig, es wurde mit 40 000 ginwä-frneäägar Stadt.
wer zuletzt raot, laot am längsten. Lactren wir darum mit den .walsumern.

W. Dittgen

DER NEUE
Zum erstenmal in meinen jungen Jahren
steh' ich als _Neuling holtnung"svott aÄ-{Aacnt.
::! so:t ats Knsppe in dqs Bergwerk Iahren,
ninunter in das Reich der ew'gen Nacht.
Zwar hab idt viel in Büchern schon gelesen,
wie schwer die Arbeit in d.er Grube"ist,
\!q yjg der Bersmann, troh und trei i* W"r"n,
das Beten vor der Eintahrt nidtt vergißt;
wie er Iür viele Stunden muß entbehren
dcs so von ihm ersehnte Tageslicht,
und daß man sudt den Knappen müßte ehren,
der Iür die Menschheit täglidh Kohle brichi;
daß Mut zum Bergmannssland gehörc,
wenn er da unten mit Gelahrei ringt;
daß.,ott der pgrg sich gegen ihn emfröre,
weil er mit Mq.cht in sein Geheimnis dringt.
Auch las ich, daß der Bergmann wied.er
die Feste mit viel Fühlichkeit umhegt,
daß ma.n die Weisen und die Bergmdnnslied.er
gar Ileißig singt und auch das Bräuchtum pllegt.
Nun stef idt hier mit meinen iungen Jshren
voll Mut und Kraft mit Zuversicht a.m Schacht
und wiII als Knappe jn das Bergwerk fahren,
hinunter in das Reidt d.er ewgen Ncchf.

Heinz Böhr

Maßnahmen
aus Anlaß des Krieges

D i n s l a k e n ,  B .  A u g u s t  1 9 1 4

Anwesend sind unter dem Vorsitz des
Büraermeisters Dr. Saelmanns die Mit-
qlieäer: die Beiqeordneten Barfurth, Kay-
ier und Kalle, ünd die Stadtverordneten
van Straaien, lt{"yet, Vengels, Roseldaltl'
Kremer, Schäfer, äe Fries, L. Maaß' BIec{<-
mann, Bienemann, Bernhard, Rulof t '
Opgen-Rhein, Sctrroer und Melters'

Protokollführer war Stadtsteuersekretär
ten Eicken.

B e s c h I ü s s e :

1. Maßnahmeri aus Anlaß des Krieges:

Versammlung erklärt sich mit den
vom Vorsitzenäen aus Anlaß des Kriegs-
zustandes bereits getroffenen Maßnah-
men einverstanden. Diese Maßnahmen
beziehen sidr insbesondere auf

1" die Versorgung der Stadt mit Lebens-
mitteln (A;kaüf von 90000 kg Mehl),

2. Verhandlung mit den Bädrern we'
gen Festsetzung von Verkaufspreisen,

3. die beabsichtigte Erhöhung der Unter-
stützung an die Familien der zur tsanne
;i;ü-";i"""" Mannschatten, soweit
äG;;; Reictr und Kreise zu leistende
Üttt".tttitr""g nicht ausreidrt (Be{q}-
t"nq aer Arirenkommission zur Prü-
i""ü a"t Bedürfnisfrage unter Ergä1-
zunä von Mitgliedern des Vaterlandr-
tÄätt 

'rrurre.t-vereins, 
des evgl' und

kath. Frauenvereins und des WaIz-
werks),

4. die Fürsorge für die Verwundeten (Be-- 
iÄltit"rt""ö der Sdrulen und evtl' audr
d"t tt"o"ri Viehmarkthalle und Be-
schaffung von Betten)'

5. Kontrolle des Straßenverkehrs im Ge-- 
üiete der Stadt Dinslaken durdt Er-
rictrtung von Posten auf den Haupt-
wegen,

6. Beschaffung von Arbeitskräften für
die Ernteaibeiten (Sdrüler der höhe-
ren Klassen der Volkssdlulen und des
Realqvmnasiums, sowie der Mitglie-
der äör Jugendvereinigungen),

7. Einstellung von Hilfspolizeibea,mten
für die zü den Waffen einberufenen
Beamten (Vergütung wird auf 4,- M
pro Tag festgesetzt).
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..Die Versammlung ermädrtigt den Vor_
slrzenoen, auch ternerhin etwa erforder_
liche Maßnahmen sofort zu treffen, evtl,
lgch _vorherigem Benehmen. mit aei
tsrnanzkommission oder den Beiqeordne-
ten. Versammlung bewilligt für diä bereits
getroffenen und nodr zu ireffenden Maß_
nahmen einen unbeschränkten Kredit.

2 9 .  S e p t e m b e r  1 9 1 4

Der Vorsi l .zende machte Mittei lung von
dern Schreiben der 4. Batterie neör"u-
Feld-Art i l lcr ie-Regiment Nr. 47, *orru"t,
. letztere der- Bürgerschaft für die freund_
lcne Autnahme während der Einquartie-
rung den herzlichsten Dank ausipricht.

7 Volksschullehrer und 4 Lehrer der
Realschule, sowie 12 städtische Beamte
wurden zur Fahne einberufen. Unterstüt_
zung-der Angehörigen der zur Fahne Ein_
Derutenen wird bewil l igt.

Mit der Einrichtunq einer Volksküdrc
im Laufe des Monati oktober iri Ve;:
s.ammlungf einverstanden, desgleichen mit
der Sam.mtung und Verteitu"! 

"on 
kiäi_

dungsstücken und Wollsachen an bedürf-
tige Familien. Die weitere Veranlassuno
wird ..-der Kriegsunterstützungskommisl
sion übertraqen,

. Oer Vorsit-zende machte Mittei lunq von
dem Aufruf des Deutschen Staaieiaqes
ynd des Reichsverbandes Deutscüer
Städte auf Zahlung einer Gabe ;;-äi;
durch den Krieg geschädigl.en Einwohner
der provinz Ostpreußen.

Ve-rsammlung bewilligte mit Rücksicht
aut cl le aul jerordentl iche Notlage den Be-
trag von 400 M.

- Ferner bewil l igte Versammluno den
durch den Krieg ebenfalls in Not j'erate_
nen Bewohnern von Elsaß-Lothringän den
Betrag von 200 M.

Das Fleisch wird teurer

.,Esrvurde angeregt, Maßnahmen gegen
d ie  F  I  e  i  s  c  h  t  e  u  e  run  g  zu  ergö i f "en .
Der Vorsitzende teilt mit,"daß aiö friesi
gen Metzger sich weigerten, die Fleisch_
preise. herabzusetzen, trotzdem mehrfach
mll rhnen verhandelt worden sei.  Er
macht ferner darauf aufmerksam, daß in
de-r letzten Zeit auf Aeni staätisÄen
Schweinemarkt von auswärtigen Metz_gern billiges Fleisch in gronerieuantita_
ten verkauft werde und- ist deshalb der
fnsicht, daß Maßnahmen gegen dieFleischteuerung nicht zu ergreilei seien,
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2 9 .  O k t o b e r  1 9 1 4

gabe zugehen zu lassen.

Der- Vorsitzende macht Mittei.
vonder-.S-ammlung für Liebesgaben
die Dinslakener Kiieger, welchl 14
M_ark in bar und außerdem eine r
YgnS" -Wollsachen, Zigarren, Sch-r
raoe unct dergleicüen ergeben habe. I
Mittei lung des Vorsitzönden sind bi
420,Liebesgaben an pinslakener Ki
rm werte 1on je 3,35 M abgesandt
den. Da die Gesamtzahl äer Kr
e twa,650.be t räg t  und nur  noch 30 l , lB
zur verrugung stehen, bewil l igt die V
samml'mg- den noch ieirtenaei [est,
jedem Dinslakener Krieger eine Lii

Es wurde ferner angeregt und
schlossen, noc*rmals eine Sämmlung
veranstalten und Anfang Dezember :
mals den im Felde stehenden Dins
ner Kriegern eine Liebesqabe zu
senden,

Das Sieges-Telegramm

2 6 .  N o v e m b e r  1 9 1 4

Vor Eintritt in die Tagesordnung
las der Vorsitzende ein lelegramri,
nach unter der deutschen Heerfüh
des Generals Excellenz von Macken
in der Schlacht bei Lodz und Lowii

ger als 40 000 Gefanqene verloren hal
Versammlung, weldrä begeistert von ,
gelesenem Telegramm Kenntnis na

am 26. November die Russen außer v
Ien Toten und Verwundeten nicht

beschiießt, das von dem Vors
verlesene Glückwunsdttelegramm an
cellenz von Mackensen abzusenden.

Der Vorsitzende gibt der Versamml
Kenntnis von der'seitens der vereinigi
ten Männergesangvereine Dinslaken air
6. Dezember cr. beabsidrtigten Veranstal-
tung eines Wohltätiqkeitskonzertes. des-tung eines Wohl tät igkei
sen Erlös zu Gunsten der Dinslakener
Krieger und deren Angehörigen Verwen-
oung llDoen soll

Ergebnis der Personenstandsaufnahme
für 1915: Dinslaken hat einen Zuwadrs,
trotz des K usbrudrs, von BB0 zurrurz oes ÄrregsausDruchs, von gg0 zu
verzeidrnen. Die Einwohnerzahl beträqt
jetzt 10 935.

Versammlung erklärte sich mit der
vonibergehendel Verpactrtung der Vieh_
halle an die Mil i tälverwaltüng einver-
standen, wonach die Militärbeücirde für
jedes unterzubrinqende Schaf 3 pfs. oro
Stüdr und Tag zu zahlen habe.

. - ?  / ;

Jugendwehr 
und Landsturmkompagnie

nor Vorsitzend madrt Mitteilung von
,  ̂ 1'-"oit  kurzem ins Leben gerufenen
9Yl^ " '"  a w e h r,  der bisher 118 Mitgl ie-
', j.'n"uio"t*ten seien. Vorsitzender teilt

i i*"r Äit ,  daß audr eine L an d s tu r m -

i- l 'ä '" 
" 

sn i  e mit einer Mitgl iederzahl
:;^;ö Pe"rsonen zustande gekommen sei'
,li" rlch zum größten Teil aus äteren
il]"." zusammensetze. Er bittet geneh-
"-iILn 

"" 
wollen, daß die Kosten für klei-

n e r l  a n s c f r a t f u n g e n ,  d i e  a u s  e r s p a r -
r ' " "  M i t t e l n  d e r  g e w e r b l i c h e n

i  o  r  t  U  i  I  dun  g  s  s  c  hu  I  e  en tnornmen

*ära"" sol len,- verwendet werden kön-

o*. V"t.utnmlung erklärte sich damit

einverstanden'

1 5 .  D e z e m b e r  1 9 1 4

Der Vorsitzende madtt Mitteilung von

der beabsichtigten Einquartierung des zur
Zeit in Friedrichsfeld liegenden Ersatz-
batalllons Reserve-Infanterie-Regiments
Nr. 57 nebst Rekruten-Depot in einer
Stärke von 1600 Mann.

Keine Festessen an Kaisers Geburtstag

1 4 .  J a n u a r  1 9 1 5

Der Vorsitzende macht Mitteilung von
der Verfügung des Herrn Regierungs-
Präsidenten vom 4. Januar 1915 wegen
der Feier des Geburtstages Seiner Maje-
stät des Kaisers, wonach letztere sich vor-
aussichtlich auf kirdrliche und Sdrulfeiern
beschränken s6llsn, während von einer
Veranstaltung von Festessen abgesehen
werden soll. Versammlung beschließt in
diesem Sinne.

Versammlung beschiießt die Aufnahme
einer Kriegsanleihe bei der hiesigen
städtischen Sparkasse von 200 000 M zu
41l:0/o Zinsen und Ti lgung nach Festset-
zung der Aufsichtsbehbrd-e. Die Anleihe
sol l  zur Deckung der Einquart ierungs-
kosLen dienen und zurüdrgezahlt werden,
sobald diese Kosten der Sladt vom Reich
erstattet werden.

Versammlung setzt die Entsdlädigung
für die Einquärtierung der 57er Infan-
terie und der 34er Artillerie für Massen-
quartiere pro Mann und Tag auf 1,40 M
und für Bürgerquartiere auf 1,50 M fest.

Brotkarten

2 5 .  F e b r u a r  1 9 1 5

. Das Viehdepot D.-Ruhrort zahlt der
niesiqen Gemeinde für die Unterbringung
des Viehs in der Viehmarkthalle eine Ent-

söädiqunq von 8 Pfq. pro Stüd( und Tag
und stöIlt äußerdem den Dünger der Stadt
zur Verfügung.

Der Vorsitzende teilt mit, daß die ge-
mäß Bundesratsverordnung zu treffenden
Maßnahmen zur Lebensmittelversorgung
bereits erfolgt seien. Die Mehlversor'
gung an die Bäcker und Händler habe
iich- ohne wesentliche Sdrwierigkeiten
durchführen lassen. In etwa 14 Tagen er-
folge die Einführung von Brotkarten für
den ganzen Kreis. Die Brotkarten würden
für 1--B Personen und mehr ausgegeben
und ihre Gültigkeit dauere 4 Wochen.
Auch die Haushaltungen, die von dem
Recht der Selbsternährung Gebraudr ge-
macht hätten, würden einer strengen
Kontrolle unterworfen. Die Stadt habe
sich ferner mit Fleischdauerwaren ver-
sehen. Bisher seien für etwa 60 000 M
Dauerwaren angekauft worden. Weitere
Anschaffungen müßten noö gemactrt
werden. Nach einer Verfügung des Herrn
Regierungspräsidenten seien die Gemein-
den gemäß Bundesratsverordnung ver-
oflichtet sidr mit Fleischwaren zu versor-
gen, und zwar sollen auf den KoPf der
BevöIkerung für 15 M besdrafft werden.

Versammlung erklärt sich mit den
Maßnahmen einverstanden. Versamm-
lung beschließt ferner den soforti$en Ein-
kauf von Hülsenfrüdrten, Futtermitteln
und Kartoffeln. Es sollen ferner ca' 35
Morcen städtische Grundstüdre mit Früh-
kartöffeln und Hafer bepflanzt und her-
gerichtet werden.

Die,,Reichswollwoche"

Der Vorsitzende maöt Mitteilung von
dem Ergebnis der Reichswollwoche in
hiesiger Stadt. Die Sammlung habe-einen
über Erwarten großen Erfolg gehabt. Es
wurden 30 Fuhien an Wollsachen, Dek-
ken usw. angeliefert und desinfiziert'
200 Decken und viele Teppiche für die
Schützengräben w\urden bereits abgelie-
fert. D-ei Verkauf der Lumpen bringt
außerdem noch ca' 800 M auf,' so daß
die Kosten der Desinfizierung, Arbeits-
löhne usw. vollständig gedeckt werden'

2 5 .  M ä r z  1 9 1 5

Der Vorsitzende macht Mitteilung von
dem Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe
bei der hiesigen SParkasse:

Danach seien insgesamt 319 Zeiönun-
qen gemaöt worden mit einem Ergebnis
üotr 

-t 
SOa 800 M'

Das Ergebnis der ersten Kriegsanleihe
habe insgesamt 527 000 M gebradtt'

rtes, des-

Z7



Französis&e Kriegsgefangene am Neutot

2 7 .  1 l 4 a i  t g t S

? :::'ilä"" KiljgiJ'f#it ü'ilf' -xä:*
:;'-ä;ä Markttagen niöt stattfinden

dürfen'

Für 10 Pfg. eine Porllon aus der

Volksküöe

1 2 .  A t t g u s t  1 9 1 5

Es wurde mitgeteilt
die Stadt habe bisher insgesamt 906 431
M an Einquartierungskosten ausgegeben,
itir Kriegsunterstützungen seien bis
Ende Juli 313 802 M gezahlt worden und
zwar für 2 369 Personen.

Naö den bisherigen Feststellungen
seien 1 207 Personen zum Heeresdienst
einberufen worden'

Die Städt. Volksküdte, die im Oktober
1914 ins Leben gerufen sei, habe im
Durchschnitt 150 Portionen täglich aus-
gegeben, Die Portion koste 10 Pfg.

3 0 .  S e p t e m b e r  1 9 1 5

Die dritte Kriegsanleihe erbradrte
1 241 800 M.

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von
VerfüEung des stellv. Generalkomman-
dos in Münster vom 15. Sept. 1915, wo-
nadr bei den im November 1915 statt-
findenden Stadtverordnetenwahlen auf
alle Fälle vermieden werden müsse, daß
ein Wahlkampf stattfinde.

Versammlung ist einstimmig ebenfalls
dieser Ansidrt.

2 8 .  O k t o b e r  1 9 1 5

Der Vorsitzende
dem Wunsche der
Veranstaltunq von
Stadt bei grEßeren

1 8 .  N o v e m b e r

gibt Kenntni,s von
Jugendabteilung auf
Umzügen durü die
Siegen usw.

1 9 1 5

Neuer Bahnhof wlrd elngewelht

Der Vorsitzende teilt mit, daß am Mon-
tag, 5. Juni, die Inbetriebnahme des fer-
tiggestellten Bahnhofs erfolgen werde.
Versammlung beschließt, eine den Zeit-
verhältnissen entspredrende im engeren
Rahmen gehaltene kleine Feier zu ver-
anstalten, wozu außer den Herren Stadt-
verordneten die mit der Bahnhofserwei-
terung befaßten Beamten der Königl.
Eisenbahndirektion eingeladen werden
sollen.

3 0 .  J u n i  1 9 1 6

Der Vorsitzende teilt mit. daß dem
Unteroffizier der Landwehr, Polizeiser-
geant Overländer, Allerhödrst dasEiserne
Kreuz II. Klasse verliehen worden sei.

Dem Oberländer soll seitens der Stadt-
verordneten-Versammlung der herz-
lictrste Glüdiwunsch ausgesproöen wer-
den.

1 6 .  N o v e m b e r  1 9 1 6

,,. . . mit Entsöuldigung fehlenr Die
Kribgsteilnehmer Rosendahl und Mel-
ters. '

August Thyssen stiftet ein Sparkassen-
buch im Betrage von 2500 Mk zum Besten
der Städtisdren Kleinkindersdrule.

5. Kriegsanleihe erbradrte I 532 500 Mk
(die vier voraufgegangerien Anleihen
bractrten 4540600 Mk).

Die Gewerksdraft Deutsdter Kaiser er-
klärt sidr bereit, den Kriegerfamilien
Kohlen zum Vorzugspreis für Hausbrand-
kohlen zu 15,- Mk die Tonne und für
Sdrlammkohlen zu 3,- Mk die Tonne
ab Zeche Lohberg zu liefern, Die Stadt
stellte hierfür Gutsdreine aus.

Der Rat genehmigt, daß an alle Kriegs-
teilnehmer der Stadt Dinslaken Weih-
nadrtspakete gesöidrt werden.

Versammlunq erklärt sidt mit dem An-
kauf von 30 Mildrkühen einverstanden.

Der Vorsitzende erstattet Beridtt über
die Lebensmittelversorgung der Stadt
Dinslaken seit Ausbrud des Krieges.
Insgesamt wurden bis 1916 von der Stadt
2469855,- Mk, davon 412028 Mk für
das Gefangenenlager, ausgegeben.

Bildung einer örtlidren Fürsorgestelle
für die Hinterbliebenen der Gefallenen
und die Förderuna der Erwerbstätigkeit
der in die Heimat zurückkehrenden
Kriegsteilnehmer.

Kriegsgefangene in der Viehhalle

,-11 dul. am 30. März im Hotel Rosen-dahl seitens der hiesigen t;ii;rA;i;;stattfindenden Feier soll im A"rAfuO 
-Jn

cen 100jährigen Geburtstag ä;;;&;oer _ gegenwärtigen
yTaeli n-", ii"-,, i1""1*ä":r"3i"T*:
i1g9 die. Herren staatveroiäü;ä;^;;
oreser Feier ein.

, _ Vors-itzender macht Mitteilung vonden Verhandlungen wegen Unterbrin-
flilg "?lftiegsg:efangenän in aer Viei_
*i'jj:-.o, soilen dort u"terlitiäait

,.90Suf*qgne für Rechnung der Stadt,

"o::_ 
fl,r Frühj.ahrsbestsilungi neitigriJfjr^un9 
_der Viehhalle, fertigstettund äLr

f:ma gen_am Kas ten und iri Barii;iä"rai"äou.tdt,_ Erweiterunq au, Wu"rur*eltl.evtl. 
.Inansriffnahrie - a". i<äääiiiu-üäusw. Verwendung finden sollen,

..,^5_99 S"julSen für le<*rnung der Ge_werkschaft Deutscher Xuir"r fdirt"r-g, äiears Bergleute tätig seren,

^^100,Gefangen für Rectrnung des Krei_
L9^r:,.di" zrr Melioratio"rurBuit"i ' iu"r_
wandt werden sollen und
. ru _y9r_angene für Redrnung des hiesi-gen Walzwerks. Der -V"rriä";ä"" 

"i;ii;

T:!_dqß bereits 25 Gerangene für Rech-nuns der Stadt und 30s ä;iilö";"fö
ff*o,yl-S, der Gewerkschaft ne6st etwi
::. wactrtmannsdraften angekommenselen.

28

.._Versammlung beschließt durü die hierunte-rgebradten Kriegsgerangenen fol_gende Arbeiten ausfüÄren zu lassen:
1. die ,FertiEstel.lung des Stadtparks,
2. die._ordnungsmäßioeAnlage 

des Soort-pratzes an der Voerder S;.ß;""".*
3. rtie Anlage bzw. dj

alten Teiß a.. eri"-if;oänderung 
des

4. _1"-. Vorarbeiten zLvolksparkes,* - 

"*är*ät"T"r.i'ä1.
2 4 .  J : u n i  1 9 1 5

,-I10 einem - Erlaß des Ministers desrnnern solten die Gem":{,4"1 
G;ä Jr;;auzu große Menqebesdrarit r,äräü,' rä äi:','"*:iH.i:fi:Abnehmer hätten, sio.mit 

";ä;;";ää:ll:ild:r wegen Abnahme eines 
-TeiL

rnrer nauerwaren in Verfinaunl ."iää
.-f9lsamm.lu.ng nimmt Kentnis von dem
filu'.lg und. beschließt, aie väir,äiräeää
-vorräte -an. Fleisdrdauärwaren mit Rück-srcht auf die ailgemein" T"u;ü;; ilä;abzugeben.

2 9 .  J u l i  r g l s

-^?-",_ l:i Besinn des Woöennarktes
l"[1p1lis ein reil d", w;;;*;;;Fr^andlern aurgekauft u"a aun" 

"än 
äii'jse.n,ents.predrend teurer weiter vÄrtaüt

-wrrd,.hält die Versammtung-äs ;i;;i:wendig, daß in die Marktdra]iuü ;'i;;

Versammluns erklärt sich mit der Ver-
sendung von 

-Weihnadrtsgaben 
für die

Dinslakiner Krieqer in Förm von Päck-
chen wie im Vorjahr einverstanden und
oewilligt die Kosten.

2 6 ,  M a i  1 9 1 6

Ergebnis
I 325 000 M.

der vierten Kriegsanleihe:

. Einstellung eines Feldsöutzes infolge

ääo:1.{"r,"rj* 
Zei t vorsekommenen Vieh-
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ßBffi'i.ryrr'il''"t'w' : :n*t *: *"?är 
"'t:' 

>*' r''i +'

1 4 .  D e z e m b e r  1 9 1 6

^,_V^:rruTytnng- ist mit der Einrichtuno
eln-er weiteren Volksküche in aem üäi"_waltungsgebäude der vierrrrarfä-Älnväi_
standen.

Der Vo-rsitzende teilt mit, daß die Ge_werkschaft Deutscher xuiJ"i- u,i'- aii,Walzwerk auf ihre Kosten--eiiä' Dä;;:anlage herrichten lasse.

Hiesfeld kommt zu Dinslaken

1 .  F e b r , u a r  l 9 1 I

_,Pf, Stadtverordneten_ Versammlungnrmmt .erfreut Kenntnis von flsm ggl
schluß des Cemeinderats in giesfetd vlä2_2. Januar. 1917 betreffe"o, 

-üäilin-iq;ä

der_,Gemeinde Hiesfeld mit ä;;"Sää
fllltaxen unter_Abtretung des srialichenre-l^es _an die Stadt Sterkrade. Sü;;:grüßt.denselben als ein"" Ueä".rträrr iä

i* _tiil *iä #."'J:,1?:yjt*ti ;,tbürger herzlich willkommen.

_ !r y.9.1d"." 300 Exemplare der Schriftvon. W-ilhelm Schmidtbonn ,,W".r, 
"i"siegten"., ,zwecks Vertei lurg #'di" 'Vär]ernsmitglieder der hiesige;" V;;"j;"" ;" ;;:worDen.
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Dinslakener Kriegsgeld

1 2 ,  F e b r u a r  l 9 l 7

B.?&'r"vß"_';l,t'"äHr""h[:T,if 1,?ä,3,:ä
I1i.1: Februar tetT betreffeira"Ääömernclung,

^Der,Grubenvorstand der Gewerksdraft
3,"^":::1:l 

Kaiser..srifret 2000 M;;k- f;;die städtisch.e Vottsttictre.

2 3 .  l l 4 ä r z  t 9 t 7

Es, werden weitere Volksküctren ein-qerichtet. und zwar oei- Mät"gäi-ä"ä;

,1ärt";fi:L'stastraße u"a m'Jei Ji'eäl

u03",ä.'?tff.li,'Tfilfif F'uu'oa'or werden

tugDJ; 
Buu-ten bekommen Teuerungszu-

Adam Donner
prägt Münzen für Dinslaken

2 6 .  A p r i t  t 9 I 7

. Piu^ ^ t"_"ttrte Kriegsanleihe erbradrteI s76.800 Mark. Versämmru"g täräii;äi,
:y_"*r Beh ebun g der Kteinge"tdno t;- Mü;:zen rn -den Verkehr zu brin[en. Er'roii;;beschaffr werden: 20000 SiüA ü0;i}]

Stück ä 25 Pfg. Die Prägung der Reingewinn aus der in der Turnhalle
stattgefundenen Wohltätigkeitsveranstal-
tung zu Gunsten des ,,städtisdren Kriegs-
l iebesdienstes" bel ief sich auf 1 500,34
Mark.

Versammlunq bewilligt als Beitrag zur
,,Hindenburggabe", die anläßlich des 70'
Geburtstages des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg aufgebradrt werden
soll, 300,- Mark.

Weitere Teuerungszulagen an die Be-
amten und Angestel l ten.

Hindenburg wird Ehrenbürger

1 8 .  O k t o b e r  1 9 1 7

Versammlung beschließt einstimmig,
den Generalfeldmarschall von Hinden-
burg zum Ehrenbürger der Stadt zu er-
nennen. Der Stadtpark vor dem Kreis-
haus soll die Benennung ,,Hindenburg-
Park" erhalten.

Die in der Sitzung vom 20. September
als Beitrag zur Hindenburgspende bewil-
ligte Summe wird von 300 Mark auf
1000 Mark erhöht.

Die siebte Kriegsanleihe erbradrte
2 440 800 Mark.

Die Versammlung bewilligte die Kosten
für die Abhaltung von drei Vorstellungen
im Winter 1917/lB seitens der Rhein.-
Westf. Verbandsbühne.

Kriegerfamilien sollen, soweit Versor-
Eung nicht durch die Werke erfolgt, Kar-
toffeln zum Preise von 5 Mark für den
Zentner und Kohlen geliefert werden.

Mit Rücksicht darauf, daß geeignete
Sachen, insbesondere Lebensmittel oder
dgl., nicht zu haben sind, muß von der
Versendunq von Weihnadrtspaketen an
die Kriegsteilnehmer Abstand genommen
werden,

Brot mit Kartofielzusatz

2 2 .  N o v e m b e r  1 9 1 7

Hindenburg nimmt Ehrenbürgerrecht
dankend an.

Mitteilung der Oberpostdirektion: Ein-
sdrränkung der Briefbestellung.

Stadtverordneten-Versammlung beklagt
sich über die schledrte Besdraffenheit des
Brotes infolge Kartoffelzusatzes und er-
sucht den Bürgermeister. bei der Kreis-
verwaltung dahin vorstellig zu werden,
daß bei einer geringeren Brotmenge das

' i t

20 000
!Y,iJ"n soll der Firma Adam Donner in
M u " " " -  ' r  i i h ^ r r r . ^ ö h  t ^ r a r d a ntäiiit"ta übertragen werden'

\/ersammlung beschließt einstimmig'
,^],-- Großindustr iel len Herrn August
*i'.'i.r"n, der sich um die Entwicklung der
i i .ä pinstat<en in hohem Maße verdient

iiäu.ttt hat, das Ehrenbürgerrecht der

SiiAt Pinstaten zu verleihen'

5 Invaliden als Feldhüter

1 4 .  J u n i  1 9 1 7

Wegen der zunehmenden Felddieb-

stählJ werden 5 Inval iden als Feldhüter

angestel l t '

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von
einem Antrage des Kapellmeisters der
äewerkschaft Deutscher Kaiser auf Erhö-
hung der Vergütung für Abhaltung von
Proüenadenkonzerten. Die Versammlung
iehnt die Erhöhung ab. Die Kapelle soll
entsprechend weniger Konzerte geben.

3 1 .  J u l i  1 9 1 7

Auch in Hiesfeld werden ehrenamtliöe
Feldhüter eingesetzt. Als Belohnung für
ermittelte Felddiebstähle werden 5,-
Mark für jeden Fall festgesetzt.

Der Vorsitzende madtt Mitteilung, daß
,,auf Grund der Bekanntmadrung über
den Verkehr mit Knodren" für den Um-
fang der Stadt Dinslaken die Abliefe-
rung der aus Sdrlachtungen und in Haus-
haltungen anfallenden Knochen durdt
Verordnung geregelt worden sei und die
Knochen hiernach bereits gesammelt
würden.

3 0 .  A u g u s t  1 9 1 7

Es wird eine Ortskohlenverteilungs-
stelle eingeridrtet. Am 1. August war
eine große Rotbadrüberschwemmung. Die
Geschädigten haben sich zusammengetan
und verlangen eine Entschädigung. Der
Rat lehnt den Antrag ab, , ,da ein Ver-
schulden der Stadt nicht vorl ie'9t".

Gerüchte

2 0 .  S e p t e m b e r  1 9 1 7

. Der Vorsitzende macht Mitteilung, daß
in der Stadt das Gerücht verbreitei wor-
den sei, wonach die Stadt an einzelne
ourger größere Mengen Einmadrzucker
aogegeben habe. Der Vorsitzende weist
d.arauf hin, daß dieses Gerücht jeder tat-
scichlichen Unterlaoe entbehre. Nur Kolo-
nialwarenhändler Lätten Zuclser erhalten.

31



li],;':

Brot ohne Kartoffelzusatz, dagegen für
den Ausfall an Brotgewicht erhöhte Kar-
toffelration geliefert wird.

1 0 .  J a n u a r  1 9 1 8

Stadtverordnetenversammlung beklagt
sidr über die unregelmäßige und man-
gelhafte Fettversorgung der Stadt, die
weit schlechter ist als in den benaöbar-
ten Städten, und ersucht den Bürgermei-
ster, an zuständiger Stelle vorstellig zu
werden und auf eine ausreichende Fett-
lieferung hinzuwirken, die es ermöglicht,
an die Versorgungsberechtigten die
ihnen zustehende Fettmenqe zu veraus-
gaben.

6 .  J u n i  1 9 l B

30 000 Mark für die Ludendorfspende.

1 8 .  J u l i  1 9 1 8

84 Kinder werden in ländlidren Fami-
lien auf die Dauer von 4 Monaten unter-
gebradrt.

Für die aus der Kriegsgefangensdraft
heimkehrenden Krieger werden 2000
Mark bewilligt.

1 7 .  O k t o b e r  1 9 l B
Lebhafte Diskussion über die sdrlechte

Lebensmittelversorgung.

Arbeiter- und Soldatenrat

2 2 .  N o v e m b e r  1 9 1 8
Der Vorsitzende madrt Mitteilung,

Teile der 4. Armee in den näd
Tagen voraussichtlidr du
werden.

Der Vorsitzende sdrildert die V
nisse, wie sie sidr in hiesiger Stadt
folge der Umwälzung seit dem 9.
vember gestaltet haben. Wie ander
hat  s id r  audr  h ie r  e in  Arbe i te
u ' n d  S o l d a t e n r a t  q e b i l d e t ,
Hand in Hand mit der Stadtverwa
arbeitet.

Die für Sicherheits- und Ordn
dienst bisher entstandenen Kosten
den auf die Stadtkasse übernommen.

M i t  d e r  B i l d u n q  e i n e r  S  c h u tM r t  d e r  E r l c t u n g  e r n e r  5  c h u
w e h r erklärte sidr die Versamml
einverstanden. Die Mitglieder der s
digen Wadre sollen täglich 13 Mark
die beim Soldatenrat tätigen
sollen 1B Mark erhalten,

1 3 .  F e b r u a r  1 9 1 9
Dankerlaß des Kriegsministeriums,,

die vorzügliche Aufnahme, die die deu
sdren Truppen bei ihrem Rüdrmarsdr a
dem Westen in die Heimat
haben."

WeltgüIqes Ansesicht,
wie es vom Hodzont
so lächelnd übersonnl
der Blumen späles Blühn,
der Früchte mildes Glühn.

Gläubiser Friede
sei nun hinieden
und cndres nichl,
qls nur dcs schöne Licht
und jener Iernen Güte
erdenweile Abendhimmelsüte. ErichBockemühl

Nebenstehend: Eine Anzeigenseite des Dinslakener General-Anzeiger vom 13. Nov. tgls
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hlliltitil
zt'11 licslrtl des Vaterlind. fraueovErerns
uilirr Jefi . ilirwill,ung geschatzter Solislen.

Hinlrlttskarten ä filark 1.00
. inJ zu habcn in dtn Flisrurgclcbäiten llcZtßaln,

(e'sLrn. lrurd ud Klbmn, to}1e bei den lt{hglicdeln.

\4eelst,'^
Die Früchte reifen nun
qus eignem Wesen.
Ruhn mqg nun die,Krcfl,
und clle Leidensshcft
will sich vervreben
still ergeben
ins friedeleise Licht.


